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S« Me ..Freute und Arbeit"
Or. I ô^ vor 6er krosse aul äom „Wilkolm Oustlott " / koZoislorunZ bol clen kesuobern

Hamburg,  s . Juni . Der große , schon
traditionell gewordene Empfang der in-
und ausländischen Presse durch Rcichsorqani-
sationsleiter Dr . Leh bildete in diesem
Jahre den Auftakt zu der großen Reichs¬
tagung der RS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ".

In den schönen Räumen des „Kraft -durch-
Freude "»Schiffes ..Wilhelm Gustloff"
versammelte sich am Donnerstagnachmittag
eine große Anzahl von Pressevertretern , wo¬
bei die Zeitungen des Auslandes besonders
stark vertreten waren . Neicksorganisations-
leiter Dr . Leh gab zunächst seiner Freude
Ausdruck , so zahlreiche Pressevertreter aus
Deutschland und der ganzen Welt begrüßen
zu können , und wandte sich dann vor allem
an die Vertreter des Auslandes . Man er»
warte in Deutschland , daß fie ihren Zeitun»
gen und damit ihren Völkern ein wahrheits¬
getreues Bild übermitteln , was ihnen in
diesen Tagen in Hamburg gezeigt werde.
„Wir zeigen Ihnen ", so rief Dr . Leh den
Männer » der Auslandspresse zu, „unsere
Erfolge aus einem Gefühl der inneren
Freude  heraus , aus dem gleichen - Gefühl
der Freude , mit dem eine Mutter ihr Kind
ihren Verwandten und Bekannten zeigt."

Dr . Leh zeigte dann den tiefen Sinn der
alljährlich in Hamburg stattfindenden Neichs-
tagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " auf : .„Kraft durch Freude - ist - für
uns der sozialistische Begriff der Ge-
meinschaft  geworden , ein Begriff , der
nicht nur mit dem Verstand allein , son¬
dern von den Millionen -Massen unseres Vol¬
kes mit dem Herzen ausgenommen wird.
,Kraft durch Freude ' ist die kürzeste Formel,
auf die die Idee des Nationalsozialismus
kommen muß!

Wir wollen Ihnen und damit der gan¬
zen Welt zeigen , was wir bisher bereits mit
unserer Idee ,Kraft durch Freude ' geleistet
haben . Mit dieser Idee haben wir dieses
Schiss der Freude geweiht , das unseren
Schassenden Kraft und Erholung bietet . Aus
rein wirtschaftlichen Erwägungen wäre es
nie geweiht worden . Die Idee „Freude und
Arbeit marschiert ", so stellte Dr . Leh ab¬
schließend fest. Der Zustrom der ausländi¬
schen Gäste zur Neichstagung in Hamburg
habe sich verdoppelt . Der Weltkongreß „Ar¬
beit und Freude " in Rom werde größer und
umfassender sein als der Weltkongreß in
Hamburg vor zwei Jahren . Und so gewinne
der Gedanke , daß die Arbeit wirklich eine
Freude sein kann und ist. daß die Freude
dem Menschen Kraft gibt , überall mehr
Boden.

Berlin,  9 . Juni . Nachdem die deutsche
Luftfahrt erst an den Pfingsttagen mit ihren
beiden Nekordflügen die Welt überrascht hat,
konnte sie Mittwoch bereits einen weiteren
stolzen Erfolg verbuchen . Das gleiche Flug¬
zeug, das am Samstag vergangener Woche
mit 5090 Kilogramm Nutzlast eine Rekord¬
höhe von 9312 Meter erreicht hatte , ein
viermotoriges Jnnkersflugzeug vom Typ
„Der Große Dessauer " , stellte am Mittwoch
mit 19 909 Kilogramm Nutzlast
einen neuen Höhenrckord  von 7242
Meter auf . Auch dieser Rekord befand sich
bisher in ausländischem Besitz.

Am Mittwochznorgen gegen 8 Uhr ist das
mit vier Daimler - Benz - Motoren
ausgerüstete Junkersflugzeug mit der Be¬
satzung Flugkapitän , Kinder mann  und
Dipl .-Jng . Ho topf  vom Wcrkflugplatz der
Junkerswerke in Dessau zu seinem Rekord¬
flug gestartet . Die nach den bestehenden
internationalen Vorschriften vorgenommene
Auswertung der Barographen ergab eine
Höhe von 7242 Meter , obgleich die Maschine
mit einer plompierten Nutzlast von 19 000
Kilogramm versehen war . Damit ist der
bestehende Rekord um über 300 Meter

Die ausländischen Teilnehmer und Gäste auf
der Neichstagung . die größtenteils aus dem KdF .-
Schiff ..Wilhelm Gustlosf " wohnen , äußern sich in
Worten der Begeisterung über ihre ersten Ein-
drücke von der KdF .-Stadt , dem Urlaubs -Gäste-
schisf upd über ihre Aufnahme in Hamburg.

Der frühere griechische Kultusminister Profes¬
sor Nico Louvaris  aus Athen erklärte bei
einer Unterredung u. a .: „Meine griechischen
Freunde und ich hier auf diesem wundervollen
Schiss sind zumeist nicht zum erstenmal in
Deutschland , aber immer wieder überrascht sind
wir von der liebenswürdigen Aufnahme . Deutsch¬
land ist ein gastliches Land . Die Reichstagung ist
ein S i e' g des Leistungsprinzips ."

Der Direktor de? großen Stockholmer Blattes
„Nya Dagligt Allehanda ". Sven La ft man.
äußert sich wie folgt : „Ich bin begeistert  dar¬
über , wie man mich diesmal wieder in Deutsch-

Ligenberickt cker dlS - krssse

gl . Rom , 10. Juni . Wie „Giornale d'Jta-
lia " in großer Aufmachung meldet , haben am
Dienstag die auf den Balearen stationierten
italienischen Legionärsflieger auf Barcelona
einen Luftangriff  durchgesührt , durch
den die riesigen Oel - und Benzinlager ^ nr
Explosion gebracht wurden . 65 000 Tonnen
Benzin brennen seit Dienstag im Hafen von
Barcelona . Unter den bolschewistischen Macht¬
habern der katalanischen Hauptstadt sei eine
Panik ausgebrochen , da der rotspanischen
Armee jetzt nurmehr wenig Treibstoff zur
V ' "iügung steht. Die Oel - und Benzinanla¬
gen im Hafen bildeten nämlich das Haupt¬
reservoir für die Motorisierung der spani¬
schen Bolschewisten . Das Blatt schreibt, daß
der Brand aus einer Entfernung von 100
Kilometer sichtbar wäre.

In maßgebenden politischen Kreisen Roms
betont man , daß das Benzin ans So¬
wjetrußland  stamme . Der Luftangriff
habe deutlich gezeigt , daß die Bombardie¬
rung spanischer Städte militärischen Zwecken
entspreche.

„Giornale d'Jtalia " veröffentlicht noch fol.
gende interessanten Einzelheiten über den
Verlauf des Bombardements : das Benzin sei
auf das Master des Hafens übergetreten und
bedrohe die dort ankernden Schiffe . Die Le-
gionärsflieger hätten bei ihrer Aktion ver¬
mieden , Zivilgebäude und Wohnungen zu

überboten  worden . Die Flugzcugmotoren
und die Besatzung haben durch diesen Ne-
kordflug erneut die Leistungsfähigkeit der
deutschen Luftfahrt unter Beweis gestellte

WMIdS SntMrim« «er«°r» >
London , 9. Juni . In Oxford begann am

Donnerstag der Prozeß gegen die beiden
Männer , die unter Anklage stehen, am 24.
Mai die Entführung des bekannten Auto¬
industriellen Lord Nuffield versucht zu haben.
Die Anklage wirst ihnen vor . daß sie Lord
Nuffield aus seinem Büro entführen und
auf eine Jacht bringen wollten . Hier hätten
sie Nuffield dann zur Ausstellung von Kre¬
ditbriefen zwingen wollen , um ihn mit ver¬
bundenen Augen nach Einkassierung des
Geldes irgendwo an Land zu setzen. Der
Vertreter der Anklage beschuldigt John
Bruce Thornton.  den Plan ausgeheckt
und für die Durchführung den Mazor
Ram 8 den , der sich in Geldschwierigkelten
befand , geworben zu haben . Die Angeklagten
hätten sich für die Ausführung der Tat be»
reit » in Australien eine Verkleidung . Pe¬
rücken, falsche Schnurrbärte und Goldzahn-

.Imitationen besorgt.

land ausgenommen hat . Wie überall in der Welt,
haben wir in Schweden einen tiefen Eindruck von
der Arbeit der NSG . „Kraft durch Freude ". In
Schweden sind wir leider noch nicht soweit . Aber
das wird letzt kommenl

Die einfache Arbeiterfrau aus Mittel¬
frankreich,  die ebenfalls als Gast nach Ham¬
burg gekommen ist, erzählt : „Ich bin eine einfache
Arbeiterfrau aus dem Weingebiet Frankreichs.
Das große Glück hat es mir ermöglicht , an dieser
wundervollen Reise teilzunehmen . Was ich er¬
lebt habe auf dieser Reise durch Deutschland und
besonders auf diesem Schiff , ist so groß , daß ich
mir das Glück kaum erklären kann . Ich wünschte,
mein Mann könnte dabei sein. Wenn wir hcim-
kommen werden , werden wir monatelang
noch erzählen,  wieviel Schönes wir gesehen
und erlebt haben . Ich bin schon jetzt der Memung:
Das haben wir alle nicht erwartetl"

treffen . Sie hätten peinlichst darauf geachtet,
ihren Angriff lediglich auf militä¬
rische Ziele  zu lenken. Der Verlust der
Brennstofflager sei für die Bolschewisten
sehr ernst , da sich in den letzten Tagen be¬
reits eine große Benzinknappheit bei den
motorisierten Kräften bemerkbar gemacht
habe.

Bon halbamtlicher Seite wurde in Rom
eine Erklärung herausgegeben , die besagt,
wie notwendig diese Bombardierung ge¬
wesen sei, deren Ziel darin bestanden hätte,
vor allem die Kriegsmittel zu zer¬
stören,  die die Noten mit ausländischer
Hilfe in den sogenannten offenen Städten
gesammelt hätten . In politischen Kreisen
weist man in diesem Zusammenhang erneut
auf den Freiwilligenzustrom und die Kriegs¬
lieferungen aus Frankreich nach dem roten
Spanien hin . Italienische Beobachter ver¬
zeichnen, dgß öie rotspanische Stimmungs¬
mache nicht ohne Erfolg auf die englische
Regierung bleibt . Wenn man auch nicht glaubt,
daß Chamberlain persönlich von seinem Ver-
ständigungskurs mit Italien abzuweichen
wünscht , so sieht man doch, daß er sich unter
starkem innenpolitischen Druck
jener Kräfte befindet , die die Vorfälle in
Spanien benutzen wollen , um das englisch-
italienische Abkommen zu einem schweren
Fehler der britischen Politik zu stempeln.

Zwei neue Gesandte beim Meer
Berlin , 9. Juni . Der Führer und Reichs¬

kanzler empfing am Donnerstag unter dem
üblichen Zeremoniell im „Hause des Reichs¬
präsidenten " die neuen Gesandten von
Guatemala und derSchweizzur  Ent¬
gegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben
und der Abberufungsschreiben ihrer Vor¬
gänger . Als erster würde der Gesandte von
Guatemala . Dr . Manrique Rio  8 , emp¬
fangen , der in seiner Ansprache auf die
freundschaftlichen , kulturellen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen beiden Ländern,
hinwies . Der Führer und Reichskanzler gab
bei der Erwiderung seiner Genugtuung dar-
über Ausdruck , daß der neue Gesandte diese
bestehenden guten Beziehungen fördern
wolle , und sagte ihm hierbei die Unter-
stützung des Reiches zu.

Hieran schloß sich der Empfang des neuen
schweizerischen Gesandten . Dr . Frölich  er,
der in seiner Ansprache auf die jahrhunderte¬
alte ., nie getrübte Freundschaft der beiden
sprach, und kulturverwandten Länder , ebenso
auf die allgemein anerkannte Neutralität der
Schweiz hinwies . Der Führer und Reichs¬
kanzler hob in seiner Erwiderungsansprache
hervor , daß das Deutsche Reich in gleicher
Weise wie die Schweiz diesen freundnachbar-
lichen Beziehungen das größteGewicht
beimißt , und wies auf die hohe Bedeutung
hin , die der überlieferten Neutralitätspolitik
der Schweiz im Leben der Völker Europas
und als wichtiges Element deS Weltfriedens
zukommt.

Neuer MMttorb res«Großen DeAuer"
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RtchoMche Kopf/chmer§err
Die Probleme des Nahen Orients

machen dem Genfer Verein und den beson¬
ders beteiligten Westmäcksten dauernd erheb¬
liches Kopfzerbrechen . Die Engländer misten
immer noch nicht, wie sie in Palästina ihre
im Weltkrieg den Juden und den Arabern
gegebenen und einander widersprechenden
Zusicherungen unter einen Hut bringen sol-
len . In den letzten Wochen hat sich wieder
eine neue Sandschak -Krise herausgebildct , die
den Franzosen besonderen Kummer bereitet.

Das Gebiet des Sandschak von Alexan-
drette gehörte zum syrischen Man¬
datsgebiet Frankrei 'chs.  In diesem
Bezirk war aber von Anfang an mit Rück¬
sicht auf den starken türkischen  Bevölle-
rungsanteil ein besonderes Regime eingerich¬
tet worden . Als Frankreich und Syrien den
Vertrag abfchlosten . nach dem das Mandat
aufgegeben werden und Syrien die Rechte
eines souveränen Staates erhalten soll,
mußte die Frage des Sandschaks erneut ge¬
stellt werden . Die Türkei stellte die Forde¬
rung , daß der Sandschak aus dem syrischen
Staate ausgegliedert und selbständig gemacht
würde . Demgegenüber beriefen sich die
Franzosen darauf , daß das in den Mandats-
bcstimmungen nur für Syrien und das Li»
banon -Gebiet vorgesehen sei und daß außer¬
dem die Mandatsmacht verpflichtet sei. den
Bestand Syriens zu garantieren.

Die Franzosen hätten sich zweifellos voll-
kommen auf diesen Standpunkt versteift,
wenn es ihnen nicht bedenklich erschienen
wäre , sich die Türkei zum Gegner zu macken.
Hier spielen die großen Probleme der Macht-
Verhältnisse im Mittelmecr in die Sandschak.

"Krtf5 hinein .' um so mehren einer Zeit , in
der die französisch-italienischen Beziehungen
sehr gespannt sind, und aus diesem Grunde
— und vielleicht auch im Hinblick auf den
Sowjetpakt ? — kann es Frankreich nicht

2 : ^ !

Das Wiederholungsspiel In der Fußballwelt¬
meisterschaft zwischen Deutschland und der
Schweiz,  das am Donnerstag vor S5VV0 Zu¬
schauern im Pariser Prinzenpark -Stadion ousge-
tragen wurde , endete mit einem verdienten 4:2»
Sieg der Schweizer Mannschaft . Deutschland'
konnte durch Hahnemann  und «in Eigentor
der Schweiz zwar zwei Treffer vorlegen und
brauchte bis zur Pause nur einen Gegentreffer
von Walaeek «ütgcgennchmen . Rach dem Wech¬
sel fiel die deutsche Mannschaft jedoch stark ab.
während die Schweiz mit allen Kräften stürmte.
Bickel erzielte in der 19. Minute der zweiten
Halbzeit den Ausgleich für die Schweiz . Die Ent¬
scheidung fiel dann innerhalb von fünf Minuten,
in denen Trello Bbegglen  zwei weitere Tore
für di« Eidgenosten anbrachte und so den 4:2-
Sieg sicherstellte. Deutschland wurde dadurch von
der weiteren Teilnahme an der Weltmeisterschaft
ausgeschaltet,  während dir Schweiz am
kommenden Sonntag in der Zwischenrunde in
Lille auf Ungarn trifft . (Ausführlicher Bericht im
Innern unserer Ausgabe ).

darauf anlegen , eine Mackst im Bereich des
östlichen MitielmeerS , die zudem die Darda¬
nellen beherrscht , sich zum Gegner zu machen.
Darum wurde das Sandschak -Problem durch
lange Verhandlungen hindurchaewälzt , wie
sie für die Methodik der Genfer Liga bezeich¬
nend find . ES kam Mitte des vergangenen
Jahres zu einer Vereinbarung , nach der
dem Sandschak weitaebende Rechte der
Selbstverwaltung im Rahmen des syrischen
Staates zugebilligt wurden . In Nnssübr " nc,
dieser Vereinbarnnaen sind jetzt Wahlen für
die gemeindlichen Vertretungen ausgeschrie¬
ben.

Unglücklicherweise hat man nun eine in¬
direkte Wahlordnung  sestgelegt . die
schon im Verlauf der Wühlereinzeichmingen
daS Ergebnis voraussehen läßt und sich
durch längere Zeit hinzieht . Wo die Natio¬
nalitäten so leidenschaftlich aufeinander-
Platzen, wie das im Sandschak der Fall ist.
konnte das natürlich nicht gut gehen . Es
kam zu starken Unruhen , die den französischen
Oberkommistar zur Verhängung des Be¬
lagerungszustandes  und zur Aus-
setzung der Wahlvorbereitungen veranlaßten.

Es hat sich bei der Einzeichnung der
Wähler bereits gezeigt, daß die Türken tn
vielen Orten nicht über die Majorität ver¬
fügen , die sie sich erhofft hatten . Der antt-
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türkische Block z» dem sich die Araber , die
Schiiten , die Armenier » nd andere Splitter
zusammengeschlossen haben , konnte in ver¬
schiedenen Gemeinden die Mehrheit gewin¬
nen . Das hat natürlich dem arabischen Ele¬
ment starken neuen Auftrieb gegeben . Mit
großer Heftigkeit hat die Geaenbewegung
gegen die französisch - türkischen Vereinbarun¬
gen eingesetzt , zumal jetzt bekannt wird , daß
den Türken unabhängig vom Ausgang der
Mahlen 22 von den 40 Sitzen im künftigen
Sandschak - Parlament zugesichert worden
sind . Die Tatsache , daß in Damaskus ara-
bische Demonstrationen und Trauerumzüge
stattgefunden haben , daß sich ferner die ara¬
bischen Kammerdeputierten mit telegraphi-
schen Hilferufen an alle arabischen Könige
gewandt haben , kann den Franzosen ganz
gewiß nicht gleichgültig sein . Sie haben sa.
vor allem in ihrem nordafrikanischen Kolo¬
nialreich . ganz erheblich mit den Stimmun¬
gen und Strömungen in der arabischen Welt
zu rechnen.

Die Franzosen reden heute den Arabern
zu wie kranken Gäulen . Es sei doch ein wirk-
lieh gerechtes und schönes Abkommen , besten
Wohltaten auch sie verspüren würden . Nur
daß die Araber im Sandschak nicht recht
daran glauben wollen » nd sich ähnlich be-
handelt fühlen wie ihre Stammesgenoste i
in Palästina , wo man den Juden das Recht
auf früher arabisches Gebiet eingeräumt hat.
Wie dort die Engländer , so haben sich im
Sandschak von Alerandrette die Franzos "»
zwischen zwei Stühle  gesetzt . Das ist
immer ein Peinliches Gefühl.

BslnWe VolksakuiM nimmt teil
am deutschen Ausstieg

Berlin , 9. Juni . Der Bund der Polen in
Deutschland hat an den Reichsminister des
Innern eine Eingcrbe  gerichtet , in der
eine Reihe von Wünschen  der polnischen
Volksgruppe im Reiche vorgeschlagen wird.
Die einzelnen Wünsche des Polenbundes , die
sich aus die allgemeine wirtschaftliche und
kulturelle Betätigung beziehen , werden gegen¬
wärtig von den zuständigen Stellen einer
eingehenden Prüfung  unterzogen.

Wie die Eingabe selbst feststellt , ist ein
tzauptwunsch der polnischen Volksgruppe , die
Errichtung eines Polnischen Real»
ghmnasiums  in Marienwerder seit
einem halben Jahr erfüllt . Im übrigen kann
schon jetzt bemerkt werden , daß die polnische
Volksgruppe an dem wirtschaftlichen Aufstieg
des Deutschen Reiches , der sich vor allem in
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit äußert,
in vollem Umfange teilnimmt.

Srößte ReithWeatersestwoKe
Wien , 9. Juni . In einer Pressekonferenz

im Reichspropagandaamt Wien wurde das
umfangreiche Veranstaltungsprogramm für
die Neichstheaterfestwoche  in Wien
bekanntgegeben . Die Veranstaltung , die am
12 . Juni  beginnt und im ganzen Reich
ein außerordentlich großes Interesse findet,
wird dis größte  ihrer Art sein . Die ein¬
zelnen Arbeitstagungen werden einen Groß¬
teil der deutschen Theaterdirektoren und
-Verleger , sowie zahlreiche Bühnenautoren
und darstellende Künstler als Teilnehmer
sehen . Im Mittelpunkt des Programms steht
eine große Programmatische Rede des Reichs-
Ministers Dr . G o e b b el s . die auf alle deut¬
schen Sender übertragen wird.

Sel-ebatte im mexikanischen Senat
ex . London , 9 . Juni . Präsident Cardenas

hat angekündigt , daß der Senat in dieser
Woche eine eingehende „Untersuchung des
schlechten Betragens der ausländischen Oel-
gesellschaften " einleiten wird , das zur Ent¬
eignung dieser Gesellschaften geführt habe.
Diese Ankündigung faßt man in England
als Beginn einer sehr heftigen Kampagne
gegen alle ausländischen Inter-
essen  in Mexiko auf . Die Presse ist der
Ansicht , daß der mexikanische Präsident da¬
mit „die Bevölkerung von der fchlechten me¬
xikanischen Wirtschaftslage ablenken " wollte.

Der Landwirtschaft soll es nach englischen
Berichten in Mexiko sehr schlecht gehen.
Auch das Geschäftsleben sei durch die Plötz¬
liche Rückziehung von 100 Millionen Pesos
für Spar - und andere Zwecke stark bedroht.

USA baut Rtesenflugbovt Flotte
Reuhork , 9 . Juni . Der Leiter der Aeronau¬

tischen Abteilung im Marineministerium.
Konteradmiral Cook , teilte mit . daß die
amerikanische Marine den Bau eines Nie-
senflug boote?  von der Art des soeben
fertigflestellten 41 .5 Tonnen schweren „Atlan-
tic -Clippers " der Boeing -Werke Plane.

Das Flugboot soll eine Größe von 50 Ton¬
nen erreichen und ohne Zwischenlandung die
Strecke San Franzisco — Hawai und zurück
fliegen . Die Kosten werden aufdreiMil.
lionen Dollar  geschätzt . Das Flugboot
werde eine zehn bis vierzehn Mann starke
Besatzung haben . Falls sich die Konstruktion
als erfolgreich herausstelle , sei von der
Marineleitung beabsichtigt , innerhalb der
nächsten Jahre eine Flotte  von 15 oder
mehr solcher Flugschiffe zu bauen . Cook er¬
klärte schließlich , der potentielle militärische
Wert des Flugbootes werde von außer¬
ordentlicher Bedeutung sein

TWeKenlilgen um deutsche Warenlager
^uck 638 6l3tt sfllink38 zvskkt 8iek 8ck3rk Z6A6N i3l8cti6 Inkorm3tion6n

Prag,  9 . Juni . Eine Reih « von tschechi¬
schen Zeitungen hatte zu durchsichtigen Zwecken
die Lüge in die Welt gesetzt, in Engelsberg im
Bezirk Freudenthal sei bei Amtswaltern der
Sudetcndeutschen Partei ein W a f f e n l a g e r
„entdeckt"  worden . Das tschechoslowakische
Preßbüro sieht sich nun doch veranlaßt , amtlich
mitzuteilen , daß diese Nachrichten den Tatsachen
nicht entsprechen.

Diese amtliche tschechoslowakische Richtig¬
stellung beweist klar, in welch unverantwort¬
licher Weise in der tschechischen Presse gehetzt
und die tschechischeBevölkerung gegen die fried¬
liebende sudetendeutsche Bevölkerung aufge¬
stachelt wird.

Gegenüber irreführenden Wiedergaben von
Unterredungen anläßlich der Anwesenheit der
slowakischen Abordnung  aus Ame¬
rika bei der großen Kundgebung in Preßburg
am Pfingstsonntag stellt der „Slowak ", das
Blatt des Slowakensührers Hlinka,  u . a. fol¬
gendes fest : gendes fest : Das tschechoslowakifche
Preßbüro  und der Prager Rundfunk
benehmen sich gegenüber unserer Pfingstkund-
gebung in Preßburg am lügenhafte st en
und zigeunerhafte  st en . Sie senden die
unwahre Nachricht in den Archer , daß unsere
Manifestation in Preßburg nur 18 000 Teil¬
nehmer aufgewiesen habe . Das tschechoslowa¬
kische Preßoüro und der Prager Rundfunk ha¬

ben mit diesem Faktum den Kredit bei ordent¬
lichen Leuten verloren . Zur Verteidigung des
jetzigen zentralistischen Systems setzt man
Lügennachrichten und falsche Informationen
in die Welt.

Im Zusammenhang mit der Verlängerung
der aktiven Dienstzeit , die übrigens zum Teil
als „zu früh gemeldet " bezeichnet wurde , ver¬
lautet aus gut unterrichteten Kreisen , daß sich
die politischen Minister , wie bereits gemeldet,
schon mit dem Plan einer freiwilligen Samm¬
lung zugunsten der Heeresverstärkung befaßt
und ihn auch genehmigt haben . Der Name der
Sammlung würde „Nationale Frei¬
heit  s s a m m l u n g" lauten.

Sle-ritte MMotavve am 12. Sunt
Prag , 9. Juni . Für die dritte Wahletappe

in der Tschechoslowakei , dem l 2. Juni,
wurden die Gemeindewahlen in insgesamt
8 170 Gemeinden ausgeschrieben . Von diesen
Gemeinden haben weit über 1800 eine
deutsche Mehrheit.  In mehr als 4000
Gemeinden ist die Einheitsliste  einge-
bracht worden ; es werden demnach in rund
4000 Gemeinden Wahlen stattsinden . Im
deutschen Gebiet wählt eine Reihe größerer
Städte , so Reichenberg . Teplih , Trautenau
und Leitmeritz . Von den gemischtsprachigen
Städten wählen u. a . Preßburg und Jglau.

Luttabkommen toll Krlegögewmne rollen
^3tion3le ? 1i6A6r3ilgrikk6 8in6 bersektigt / „kleine vivi8ion " vernicklet

Rom , 9 . Juni . Die Londoner Vertreter
der italienischen Zeitungen weisen auf die
künstliche Aufregung englischer Kreise im
Zusammenhang mit der Bombardie.
rung roter Kriegsmaterial¬
lager  und Transportzüge hin . „Tevere"
betont , daß sich die Engländer jedesmal dann
aufregen , wenn sie Angst hätten , um einen
Profit  zu kommen . Das sei bereits da¬
mals der Fall gewesen , als man von dem
Piratenwesen im Mittelmeer gesprochen
habe . Jetzt wolle man das Abkommen von
Nyon auf die Flugzeuge  ausdehnen , um
der Kriegsgewinne nicht verlustig zu werden.
Der Londoner Vertreter der „Tribuna " be¬
tont , daß sämtliche Pläne zu Gegenmaßnah¬
men absurd  erschienen und die meisten
von ihnen auch allzu gefährlich seien . Die
englische Regierung werde aller Voraussicht
nach die Einberufung einer Konferenz der
Teilnehmerstaaten von Nyon Vorschlägen.

Der Direktor des „Giornale d'Jtalia " stellt
fest, daß nationalspanische Luftangriffe so-
lange berechtigt  seien , als die Roten ihre
Munitions - und Materiallager in offenen
Städten unterbringen . Die Vernichtung von
65 000 Tonnen Pikrin im Hafen von Barce¬
lona beweise aller Welt nicht nur die Treff¬
sicherheit der nationalspanischen Flieger,
fondern die Notwendigkeit der
Bombardierung,  die den Zweck habe,
jene Kriegsmittel zu vernichten , die die Bol¬
schewisten mit Hilfe des Auslandes weiterhin
anhäuften . Aber nicht nur über vier
MillionenLiterBenzin  seien in der
ersten Aprilhälfte über die Pyrenäengrenze
nach Notspanien geschafft worden , sondern
auch viele weitere tausend Tonnen anderes
Kriegsmaterial . Mehr denn je sei es heute
nötig , darauf hinzuweisen , daß Frankreich
diese Politik nicht nur fortführe , sondern
verstärke,  nachdem Italien sich seiner¬
seits England gegenüber dazu verpflichtet
habe , in noch stärkerem Maße sich jeder Ein¬
mischung zu enthalten.

Italien sieht also einem derartigen Luft¬
abkommen äußerst skeptisch entgegen . Nun
erfährt man auch von zuständiger englischer
Stelle , daß — wegen dieser ablehnenden ita¬
lienischen Haltung ? — man wenigstens vor¬
läufig nicht an die Schaffung einer Lust-
Patrouille zur Verhinderung der Bombar¬
dierung britischer Schisse denke. — Vielleicht
dann später?

Nach der Besetzung Adzanetas rückten die
nationalen Truppen bis User«  8 vor . An
allen Fronten wurde reiche Beute gemacht.
Elf feindliche Flugzeuge sind abgeschossen
worden . Der Heeresberichterstatter stellt fest,
daß die Stadtkirche von Adzaneta von den
Noten als Pferde stall  benutzt wurde.
Die rotspanische Elitetruppe , die sogenannte
„Eiserne Division ", ist in den letzten Kämp¬
fen aufgerieben  worden.

Daladier schweig! sich aus
Obwohl Ministerpräsident Daladier die

letzten Tage auf einer Reise durch Grenz¬
gebiete im Süden verbracht hat , schweigt er
sich über die Herkunft der Bomben , die
kürzlich auf französische Ortschaften sielen,
aus . Der rechtsstehende „Jour " beklagt dies
um so mehr , als die öffentliche Meinung in
Frankreich über diese Invasionen ausländi¬
scher Flugzeuge sehr erregt ist. Ein französi¬
scher Fliegerofsizier , der die Flugzeuge beob¬
achtet hat , konnte mitteilen , daß es sich hier
um neun Bloch - Flugzeuge fran-
zösischer Herkunft  gehandelt hat . Das
amtliche Untersuchungsergeonis stellt fest,
daß die Flugzeuge in Barcelona gestartet
sind . Es handelt sich demnach um Maschinen,
die von Frankreich nach Sowjetspanien ge¬
schmuggelt wurden . Französische Flugzeuge
haben also französisches Gebiet bombardiert.

Neue Luftangriffe auf Dampfer
Aus London wird berichtet , daß der eng¬

lische Dampfer „Isidora " von einer Luft¬
bombe getroffen wurde . Nach einer Reuter¬
meldung ist auch der französische Dampfer
„Brisbane " von Brandbomben getroffen
worden . Der an Bord befindliche englische
Nichteinmischungsbeobachter und fünf Mit¬
glieder der Besatzung wurden getötet.

Hak Leon Blum die Han- im Spiel?
Beim Berner  Waffenschmuggelprozeß,

wo sich 22 Angeklagte zu verantworten ha¬
ben , stellte der Staatsanwalt fest, daß die
geschmuggelten Waffen sämtliche nach Per-
pignan und Narbonne  gegangen sind.
Beides sind Grenzstädte , Narbonne ist außer-
dem der Wahlkreis L6on Blums , wo sich
neben Flüchtlingen auch Spione und Funk¬
tionäre aus dem bolschewistischen Teil Spa¬
niens aufhalten . Die Behauptung der Sper¬
rung der Grenze bezeichnte der Staatsan¬
walt als überaus naiv.

Arbeitsgemeinschaft für Wohnungs.
wesen

Berlin , 9 . Juni . Reichsleiter Dr . Leh gibt
bekannt : „Die Bildung einer wirklichen Volks-
und Leistungsgemeinschaft verlangt , daß die
Betreuung des deutschen schaffenden Men¬
schen nicht nur an der Arbeitsstätte und in
der Freizeit , sondern schon am Beginn seiner
Beziehungen zur Volks - und Leistungsge-
memschaft einfetzt : bei seinem Leben in der
Wohnung.  Infolge dieser hervorragenden
politischen Bedeutung der Wohnung kann
die Ordnung des Wohnungswesens nicht ein-
zelnen Jnteressentengruppen überlassen wer¬
den.

Ich habe deshalb die Bildung der Ar¬
beitsgemeinschaft für Woh¬
nungswesen  bei den Arbeitskammern
veranlaßt . Wegen der Bedeutung , die der
Lösung der Wohnungsfrage für die beste
Sozial - und Gemeinschaftsordnung zukommt,
habe ich die Arbeitsgemeinschaft für Woh¬
nungswesen in der Reichsarbeitskammer ver¬

ankert . Das Ziel ist die Haus - und Woh¬
nungsgemeinschaft neben der Betriebsge¬
meinschaft als Garant für die Verwirklichung
der Leistungs - und Volksgemeinschaft ."

Ribbentrop ehrt ägyptischen Gesandten
Reichsaußenminister von Ribbentrop gab zu

Ehren des nach London als Botschafter berufenen
ägyptischen Gesandten Professor Dr . Hassan
Nachat Pascha  ein Frühstück , nachdem er ihm
schon am Tag zuvor das vom Führer verliehene
Großkreuz des Ordens vom Deutschen Adler über¬
reicht hatte.

Volksfrontgedank « in England begraben
Die Kooperative Partei Englands , die mit der

Labour Party zusammenarbeitet , hat den Gedan¬
ken einer Volksfront glatt abgelehnt . Das Labour-
Blatt „Daily Herald " meint , die Volksfront sei tot
und man solle sie schnell begraben.

Britische Flugzeugindustrie bestreikt
In der Flugzeugfabrik Austin in Birming¬

ham  legten über 600 Arbeiter die Arbeit nieder,
weil sie mit der Regelung der Arbeitszeit nicht
einverstanden waren.

Chinesische Botschaft in Tokio
geschlossen

Llgenderickt «Zer ^ 8 - ? re53e

og . London , 10 . Juni . Der chinesische Ge¬
schäftsträger in Tokio  hat das japanische
Auswärtige Amt davon unterrichtet , daß die
Hankan -Regierung dis S ch I i e ß .u n g der chi¬
nesischen Botschaft in Tokio beschlossen hat . Die
letzten 11 Beamten , die noch in der chinesischen
Botschaft tätig waren , sind zurückgezogen
worden.

Die Schließung dieier Botschaft wird vonJa-
panischer Seite als ein Anzeichen dafür ange¬
sehen , daß die Hankau -Regierung sich nunmehr
überzeugt habe , daß an dem japanischen Ent¬
schluß vom 16 . Januar , nicht mehr mit
Tfchiangkaischek zu verhandeln , nichts zu än¬
dern ist.

MWe BaluteMieber verurteilt
Wien , 9 . Juni . Wegen Devisenschmuggels

in großem Umfange verurteilte ein Wiener
Gericht vier Juden  und eine Post¬
beamtin zu Kerkerstrafen von drei bis acht
Monaten . Die vier jüdischen Schieber hatten
elf Monate hindurch hohe Schillingbetrüge
und Wertpapiere in rekommandierten Brie¬
fen in die Schweiz geschmuggelt , wobei die
Postbeamtin , die mit einem der Juden ein
Verhältnis unterhielt , die Briefe entgegen
der Vorschrift geschlossen übernahm und ab¬
fertigte . Nicht weniger als 131 Briefe gingen
auf diese Art unkontrolliert in die Schweiz.

Der ehemalige Bundeswirtschaftsrat Karl
Plaß,  der in der Schuschnigg - Zeit aus
wirtschaftlichem Gebiet infolge seiner engen
Beziehungen mit dem Korruptionisten Stok-
kinger eine große Nolle spielte , ist in Wien
verhaftet  und dem Landesgericht ein¬
geliefert worden . Plaß hatte in der System¬
zeit Schulden in der Höhe von über 200 000
Schilling gemacht , denen keine Deckung
gegenüberstand , und namhafte Geldbeträge
von Wiener Firmen und Einzelpersonen ent¬
gegengenommen . wofür er ihnen vermöge
feiner Stellung zahlreiche Begünstigungen
verschaffte.

VatutenschmuMl per EirWreibebrikl
Judenquartett arbeitete mit Chiffreschlüssel

c >g e n b e r i o k t der dl 8 - ? r e 8 8 e
ek . Wien , 9 . Juni . Vor einem Schöffen-

sencrt des Landgerichts steht eine Bande
jüdischer Valutenschmuggler,  die
im Verlauf von wenigen Wochen riesige Be¬
träge ins Ausland verschleppt haben . An¬
geklagt sind ein spanischer Jude , ein galizi-
fcher Valutenschleichhändler , ein tschechischer
und ein Wiener Jude . Wegen Mißbrauchs der
Amtsgewalt hat sich außerdem eine Post-
be amtin  zu verantworten , die den Juden
ihre Schiebungen dadurch ermöglichte , daß
sie eingeschriebene Briefe entgegen der Vor¬
schrift verschlossen übernommen hat . Das
Treiben der Bande flog dadurch auf , daß ein
Brief des angeklagten Spaniers an eine
Züricher Bank aufgefangen wurde , der 5000
Schilling und wertvolle ausländische Aktien
enthielt . Eine Hausdurchsuchung  för¬
derte große Valutenmengen zutage , ebenso
wurden auch bei einem anderen Mitglied der
Bande Wertpapiere und Dollarbeträge in
großen Mengen beschlagnahmt.

Die Juden , die auch für ein jüdisches
Winkelbankhaus ihre dunkle Tätigkeit aus¬
übten . arbeiteten mit einem eigenen Chiffre¬
schlüssel und standen untereinander in enger
Fühlung . Allein vom 2. Januar bis 25 . Fe¬
bruar sind in 131 Briefen mit Hilfe der Post¬
beamtin Riesenbeträge in die
Schweiz verschoben  worden . Das
Judenquartett hatte die Dreistigkeit , jedes
Verschulden in Abrede zu stellen . Einer nach
dem anderen behauptete , nicht gewußt zu
haben , auf welche Art die Valuten ins Aus¬
land gelangt seien . Die Postbeamtin , die mit
dem Spanier Beziehungen unterhalten hat,
redete sich heraus , sie habe die Vorschriften
nicht gekannt . Alles Leugnen nutzte jedoch
nichts . Die Angeklagten erhielten alle fünf
mehrere Monate schweren , verschärf¬
ten Kerker.  Bei zweien von ihnen wurde
außerdem die Landesverweisung
ausgesprochen.

Washington soll vermitteln
Die Spannungen , die nach einem Grenzzwischen¬

fall zwischen Ecuador und Peru entstanden sind,
sollen nach einer bisher unbestätigten Meldung
durch eine freundschaftliche Intervention von
Washington  aus der Welt geschaht werden.

Zunehmende Arbeitslosigkeit in USA.
Die immer steigende Arbeitslosigkeit in den

Bereinigten Staaten haben Präsident Roosevelt
veranlaßt , den Kongreß um weitere 175 Millio¬
nen Dollar zu ersuchen.

Schlägerei zwischen Polen und Tschechen
Als polnische Pfadfinder in Mährsch -Ostrau in

einem von Polen bewohnten Dorf Heimatlieder
sangen , wurden sie von den Tschechen beleidigt
und es kam zu einer Schlägerei,  wobei meh¬
rere Personen verletzt wurden.

Kommunistische Wühler abgeurteilt
Polnische Gerichte haben aufs neue Kommu¬

nisten , die gegen den Staat arbeiteten , verurteilt.
Gegen einen Kommunisten wurde die Todesstrafe
ausgesprochen , zwölf erhielten Zuchthausstrafen
bis zu zehn Jahren . Ferner wurde eine Jüdin,
die Agitation unter den Soldaten beging , zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt . Ein kommunistischer
Bezirkssekretär erhielt sieben Jahre Zuchthaus.
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Die Wettkämpfer der SA. treten an
Ein Aufruf von Obergruppenführer Ludin
zu den Kämpfen der SA .-Gruppx Südniest

Zum zweiten Male treten vom1. bis 3. Juli die
besten Mannschaften und Wettkämpfer der SN . -
IZruppe Südwest  zu den Ausscheidungs-
kämpfen für die Berliner Reichswettkämpfe und
die NS.-Kampfspiele in Nürnberg an. lieber 4000
SA.-Männer werden an diesen' Tage,, in der
badischen Gauhauptstadt Karlsruhe Kraft und
Können in ehrlichem Wettstreit messen. Ihr Ein-
sah wird jenen harten und einheitlichen Willen
verkörpern, welcher der SA. in der Südwestecke
des Reiches von jeher das Gepräge gegeben und
ihren Kampf zum Erfolg geführt hat.

Die Teilnahme an den Gruppen-Wettkämpfen
in Karlsruhe ist für jeden SA.-Führer und SA.»
Mann Ehre und Verpflichtung. Die schönste Aus¬
zeichnung, in Nürnberg vor dem Führer auf der

' Kampfbahn antreten zu dürfen, ist höchsten Ein-
fatzes wert. Ihr , Kameraden, die ihr als Wett¬
kämpfer nach Karlsruhe kommt, vergeht nicht,
daß in allen Städten und Dörfern unserer Hei¬
mat Zehntausende von SA.-Männern mit Stolz
auf euch blicken. Sie erwarten von euch, daß der
Erfolg eures Einsatzes der Tradition und dem
AnsehenderGruPPeSüdwest  würdig ist.

Seid euch bewußt, daß euer Kampf ein neues
Ideal deutschen Mannestums dokumentiert: Die
freiwillige und selbstlose Hingabe an unser ewi¬
ges Deutschland. Der alte Kampfgeist der SA.,
mit dem ihr einst das Dritte Reich erstürmt habt,
soll mit der Erhaltung und Stärkung der deut-
schen Wehrkraft ein neues Werk beginnen. —
Diesem Werk zu dienen, marschieren und kämpfen
Wirt

Den Tod auf den Schienen gesucht
Letzte Nacht hat sich ein junger , von aus¬

wärts stammender Mann , der sich vorüber¬
gehend zur Schulung in Calw aufhielt, unter
den Stuttgarter 10-Uhr-Zug geworfen. Der
Leichnam wurde heute früh 290 Meter ober¬
halb des Bahnwarthauses an der großen
Welzbcrgkurve aufgefunden. Was den Le¬
bensmüden, der schon seit letzten Montag ab¬
gängig war , zu seinem unseligen Entschluß
getrieben hat. konnte noch nicht ermittelt
werden.

Die Leistung entscheidet
Das Leistungöbuch für die Jugeudgruppe«

des deutschen Frauenwerkes fertiggestellt
Auf dem Parteitag der Arbeit kündigte die

Neichsfraucnführerin die Schaffung des Lei-
stungSbnches für die Jugenögruppen des
deutschen Frauenwerkes an. In den Tagen
von Nürnberg , in denen sich die Bewegung
zur Arbeit als zu dem tragenden Grund un¬
seres völkischen Seins und Wachsens be¬
kannte, wurde zum ersten Male der Gedanke
ausgesprochen, auch den jungen Mädchen und
Frauen im deutschen Frauenwerk ein sicht¬
bares Arbeitsziel zu setzen, das sie sich durch
Selbsterziehung und eigene Leistung errin¬
gen sollen. So ist das Leistnngsbuch entstan¬
den, das jedes Mitglied der Jugendgruppen
des deutschen Frauenwerkes , die die 21—30-
jährigen Mädel und jungen Frauen umfas¬
sen, sich erwerben kann. In den einleitenden
Worten, die die Neichsfraucnführerin dem
Leistungsbuch mitgegeben hat, heißt es : „Je¬
des Mädel, jede junge Frau der Jugend¬
gruppen soll sich auf den wesentlichen Gebie¬
ten fraulicher und mütterlicher Arbeit ertüch¬
tigen, ihre Leistungsfähigkeit beweisen, sie
steigern und sich mit den erworbenen Fähig¬
keiten durch praktische Hilfsarbeit in der
Wohlfahrtspflege, im Fabrikdienst und in
der Erntehilfe in den unmittelbaren Dienst
des Volkes stellen."

Das Mädel, das in Sen Besitz des Lei¬
stungsbuches als Bestätigung ihrer Arbeit an
sich selbst und ihres Dienstes an ihrem Volk
gelangen will, hat mehrere Pflichten zu er¬
füllen. Es hat ausreichende Kenntnisse nach¬
zuweisen in Haushaltführung , Gesundheits¬
pflege und in Erziehungsfragen . Hat das
Mädel noch keine Gelegenheit gehabt, sich auf
dem einen oder anderen Gebiete zu ertüch¬
tigen, so weist die Lehrkraft des Mütterdien¬
stes, die die Prüfung vornimmt , das Mädel
in die entsprechenden Lehrgänge des Mütter¬
dienstes ein. Wenn in den Abend- oder Nach¬
mittagskursen, die sich über mehrere Wochen
erstrecken, das Mädel die Ausweise des Müt¬
terdienstes erarbeitet hat, meldet es sich zu
einem Kurzkurs des Deutschen Noten Kreu¬
zes. Hier wird es in erster Hilfeleistung un¬
terwiesen und lernt , bei plötzlichen Unglücks¬
fällen Hand anzulegen. Nach bestandener Ab¬
schlußprüfunghat das Mädel in sechswöchiger
praktischer Hilfsarbeit zu beweisen, daß es
nicht nur papierene Ausweise über sein Kön¬
nen besitzt, sondern sich seine Fähigkeiten
auch in der Feuerprobe des Alltags bewähren.

Das Mädel, das, auf sich selbst gestellt im
Berufsleben steht, kann natürlich nicht meh¬
rere Wochen lang seinen Arbeitsplatz ver¬
lassen. Es ist deshalb die Bestimmung getrof¬
fen, baß diese sechs Wochen auch tage- und
stundenweise innerhalb von drei Jahren ab¬

geleistet werden können, und zwar als un¬
entgeltlicher Hilfsdienst in Einrichtungen der
NSV ., bei kinderreichen Familien , in der
Fabrik zur Arbeitsplahablösung von Ar¬
beiterinnenmüttern oder bei der Erntehilfe
zur Entlastung der Bäuerinnen . Sind alle
diese Pflichten erfüllt, so verleiht die Neichs-
franenführerin dem Mitglied der Jugend¬
gruppe das Leistungsbuch. Auch zusätzliche
freiwillige Leistungen können laufend darin
eingetragen werden, z. B. Bestätigungen über
körperliche Ertüchtigung, über den Erwerb
des Neichssportabzeichens, über die Ausbil¬
dung als Schivesternhelferin im Deutschen
Noten Kreuz, über die Teilnahme an Lehr¬
gängen des Neichsluftschutzbunüesund an
Kursen der Abteilung Volkswirtschaft-Haus¬
wirtschaft.

Das Leistungsbuch, bas in den kommenden

Monaten von allen Jugenögruppen des dcut-
erarbeitet werden wird, soll mithclfen an
schen Fraucnwerkes in Städten und Dörfern
erarbeitet werden wird, soll mithelfen an der
Selbsterziehung und Selbstbesinnung der
deutschen Frau — wie es im Vorwort heißt:
„Ziel unserer Erziehungsarbeit an den Ju¬
gendgruppen des deutschen Frauenwerkes ist
die verantwortungsfreudige , volksverpflich¬
tete Persönlichkeit. Wir wollen die mütter¬
lichen Kräfte in uns wecken und sie auf der
Grundlage der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung ausrichten, ausbilden und ein-
setzen, um in unserem Leben als mütterliche
Frauen vor unserem Volk bestehen zu können.

Die Meisterprüfung abgelegt. Der Maler
Gottlob Wurster aus Altbulach  hat die
Meisterprüfung bei der Handwerkskammer
Reutlingen bestanden.

.4. 4 Gechingens Dorfchronist erzählt
49 86kne äer Oemeinäe lieben ilir I-eben im Oroben Kriege

Heber die neuere Geschichte  fehlen
in den Kirchenbüchernnähere Angaben. Da¬
für haben wir andere Quellen. In der Kirche
hängt 1 Gedenktafel der Gefallenen von 1870
und 2 von denen, die im Großen Krieg ihr
Leben lieben. 1870 kehrten von 31 Ausmar¬
schierten3 nicht wieder. 1914/18 waren es 49,
die nicht mehr kamen von etwa 150 Einge¬
zogenen. Zu ihrem Gedenken errichtete die
Gemeinde auf dem Kirchhof ein Denkmal.
Diese Gefallenen  sind ungefähr V-» der
Einwohnerschaft, die sie mit ihrem Einsatz
geschützt haben.

Gehen wir die Straße weiter, den Weg, den
alle Gechinger einmal getragen werden. Et¬
wa 100 Meter entfernt liegt der Kirchhof.
Dahin wurde er im Jahr 1739 von der Kirche
weg verlegt. Das Grundstück liegt in den
WolfSwiesen. Er mußte aber 1813/14 wesent¬
lich erneuert werden. Um 13s fl wurde das
neue Grundstück von Johann Friedrich
Rüffle erworben- Es galt nun, das neue
Grundstück dem alten Kirchhof anzuglieöern.
Die Gemeinde wollte eine Mauer errichten,
Hirsau hätte Graben und Wall, mit einer
Hecke versehen, lieber gesehen. Das aber
lehnte die Gemeinde ab, einmal fürchtete sie
Sen Spott der lieben Nachbarn, wenn sie
einen Kirchhof besessen hätte, der halb mit
einer Mauer und halb mit einer Hecke ver¬
sehen gewesen. Auch sei die Unterhaltung
der Hecke schwierig wegen dem Unverstand
der Leute. Zudem wäre er so nicht genügend
verwahrt , und das könnte zu Aberglauben
Anlaß geben. Auch sei man vor wilden
Schweinen nicht sicher. Und so bekam die Ge¬
meinde die Mauer bewilligt.

Hier ruhen die stillen Schläfer aus , fried¬
lich beieinander. Wir lesen eine Inschrift . In
der Mitte des Friedhofes steht ein Mal,
bas aus dem Rahmen der übrigen heraus¬
fällt. Auf der ersten Seite des 4eckigen Stei¬
nes steht: „Nicht weit von dieser stillen
Stätte , wo mein zerschlagener Körper ruht,
fand ich ein schnelles Sterbebette durch eines
scheuen Stieres Wut. War auch gewaltsam
schnell mein Ende, kam doch mein Geist in

'Gottes Hände." Auf der 2. Seite steht: „Hier
ruht die zerschlagene Hülle des so schnell en¬
denden Johann Michael Gehring, geschehen
den 19. Juli 1827: — Mitten aus einem ar¬
beitsreichen Leben heraus nahm den Objäh¬
rigen Mann ein Unglück."

Kehren wir aber nun zurück zu den Leben¬
digen.

Weißt du übrigens , daß das Gras des
Friedhofes zu den Einkünften des Mesners
und Schulmeisters gehörte? In einer Be¬
schreibung zu Anfang des vorigen Jahrhun¬
derts steht in der Besoldungsaufzählung des

Schulmeisters: 3 Kirchhöfe zu genieße», X im
Meß, Ertrag etwa 6 fl. Und von der neu^n
Begräbnisstätte, von der ich schon erzählte,
ist die Hälfte dem Lehrer überlasten, für die
andere muß er dem Totengräber S fl bezahlen.

Auf unserem Wege kommen wir am Rat¬
haus  vorbei . Es ist geschmückt durch ein
Glockentürmchen. In der Registratur liegt
noch manche alte Urkunde, auch ein Perga¬
ment über das Mesnereilehen . Ein altes
Lagerbuch ist in ein noch älteres beschriebenes
Pergament gebunden.

Gleich daneben liegt das stattliche Schul¬
haus , das 1833/34 erbaut wurde. Das alte
Schulhaus lag hinter dem Rathaus an der
Mauer . Dieses Haus wurde wesentlichen
Aenöerungen unterworfen . Ursprünglich wa¬
ren im Unterstock noch Ställe , denn mit der
Schulstelle war auch ein landwirtschaftlicher
Betrieb verbunden. Erst später wurde die
Kleinkinderschule und die Gemeindewaage
eingebaut. Für die Schule hatte die Ge¬
meinde immer etwas übrig. Im vorigen
Jahrhundert wurde sie sogar zu einer Real¬
schule ausgebaut. Sie wurde deswegen auch
von vielen auswärtigen Schülern besucht. Die
Namen der Lehrer wie Büttner , Jäßle,
Schürger und Pfäffle sind heute unvergessen.
Mancher von diesen jungen Menschen, die vor
allem sich für die Aufnahmeprüfung für das
Seminar vorbereiteten, wohnten bei hiesigen
Bttrgerfamilien . Sie brachten so manches
Geld ins Dorf herein. Meine Großmutter
erzählt heute noch gerne von einem ihrer Kost¬
gänger, der seinen Wirtsleuten immer gerne
helfen wollte. Als er einmal Hörte, daß die
Aepfcl in der Steig gebrochen werden sollten,
bot er sich an. Seine Hilfe wurde nicht ab¬
gelehnt. Da zog er freudestrahlend ab. Aber
bald war er wieder da und niemand konnte
glauben, daß er mit der Arbeit schon fertig
sei. Und er erzählte: er sei hinaufgeklettert,
habe die Aepfel gebrochen und dann natürlich
herabgeworfen. So war der Zeitgewinn er¬
klärlich. — Heute haben wir hier eine Mas¬
sige Volksschule. Wann hier die Schule ge¬
gründet worden sei? Lieber Freund , das kann
ich dir auch nicht sagen, nur bas Eine, daß
am 10. 3. 1581 hier ein Hans Aumcrsch stirbt,
von dem es heißt: „alt Schulmeister!" Diese
Schulmeister standen ganz im Leben der Ge¬
meinde, waren sie doch mit ihrer Arbeit auf
ihren Schulgütern an die gleichen Voraus¬
setzungen gebunden und hatten hier dieselben
Sorgen wie ihre Mitbürger . Häufig waren
es auch Söhne Ser Gemeinde, die die Schule
versahen. So war 1743 die Schulmeisterstelle
hier frei. „Es wurde Session vom ganzen
Magistrat und 4 Deputierten aus der Ge¬

Der Calwer Glücks mann ist wieder da!
In den ersten Junitagen ist in Calw wie¬

der der Glücksmann in seiner gewohnten
braunen Uniform aufgetaucht. Und, wie wir
hören, laufen seine Geschäfte schon ganz an¬
sehnlich. So einfach, daß dieser Mann nur
seinen Loskasten mit Glücksbriefen faßt, ist
der Anfang der Lotterie freilich nicht. Es be¬
darf schon umfassender Vorarbeit , die auch
einmal ein wenig beleuchtet werden soll.

Gesetzten Falls , man würbe alles, was da¬
zu nötig ist, das gesamte Material an Papier
für die Lose,  Verpackung , Plakate, Vcr-
käuferausrttstungen usw. in einen Güterzug
verladen, dann dürfte man vierzig Gu-
ter wagen  aneinanberkoppeln . Eine hüb¬
sche Länge, wenn man sich das vorstellt. Nun
legen wir das Papier , das Lose und Hullen
brauchen, in einen Streifen von ^ o n̂n-
meter Breite . Die Länge ist dann 3740 Kilo¬
meter. Damit könnte man ein doppeltes
Gleis von Freiburg i. B. bis Kö¬
nigsberg  legen . Reiht man «»n die fer¬
tigen Losbriefe aneinander, so mißt man

rund 2900 Kilometer. Das entspricht, doppelt
genommen, einer Strecke von Berchtesgaden
bis Königsberg.

Setzen wir die Spielerei ein wenig fort und
schichten die Lose übereinander!  Schon
steht ein Berg  von über 34 000 Meter. Um
ihn einigermaßen zu erreichen, müßte man
Deutschlands höchsten Berg, den Großglock¬
ner, neunmal ttbereinanderstellen, und das
höchste Gebirge der Erde, der Himalaja , wür¬
de ihn, viermal „aufgestockt", nur wenig über¬
ragen. Jetzt die Loskisten,  von denen jede
5000 Stück enthält. Bauen wir auch daraus
einen Turm , so ergibt die Messung 3200 Me¬
ter ! Bei solcher Höhe kann noch nicht einmal
Sie Zugspitze mit, und am Schneefernerhaus
brauchte man ein gutes Fernglas , um die
letzte LoSkiste in 1000 Meter Entfernung zu
erkennen.

Das sind gewiß Zahlen, die ein gehöriges
Quantum Arbeit in sich fasten. Eine Zahl
fehlt noch, die Gewinner ! Sie sind erst noch
festzustcllen, und hoffentlich sind alle unsere
Leser dabei, wenn im Herbst der Glttcksmann
seinen Kasten beiseite seht.

vor dm
kkommenden
benkmlionm
verlangt
kleine
Mitarbeit

meinde gehalten, um sowohl einen neuen
Schulmeister zu wählen, als auch der hinter-
lassenen Witfrau etwas zu schöpfen. — Wenn
ein Lediger Schulmeister werden sollte, so,
solle derselbe der Schulmeisterin eine Vier-
teljahrsbcsolbung frei zukommen lasten, des¬
gleichen von allem Schulgelüzehnten-Adöi»
tion, außer den Accidentien. Die gehören
ihm allein!" Der Gewählte war ein Jörg
Käppis, der Sohn des damaligen Schulthei¬
ßen. — Heute noch ist ein großer Prozentsatz
Gechinger in diesem Beruf tätig.

Hier daneben, inmitten eines freundlichen
Gartens , steht das Pfarrhaus.  Es ge-
hörte, wie der halbe Fruchtzchnte, und das
Recht der Pfarrerernennung bis 1806 dem
Großherzogtum Baden. Von diesem kam es
durch Stiftung an das Chorherrnstift Baden-
Baden. Nach der Reformation wurde das
Stift aufgehoben und seine Rechte und Güter
fielen an den Staat zurück. Das Haus hatte
früher in seinem Untergeschoß auch Wirt¬
schaftsräume. Zur Pfarrei gehörte das Wid- ,
öumgut und Ser halbe Fruchtzehnte. Auf der
Benützung des Widdumgutes ruhte di«
Pflicht zur Haltung eines Ebers . Der jewei- >
lige Pfarrer hatte auch das Recht auf der
Gemeinöeweide6 Stück Rindvieh und 26 Stck.
Schafe laufen zu lasten. Allerdings hatte er
auch anteilgemäß für die Unkosten aufzu- ,
kommen. (Fortsetzung folgt.)

Wie wird das Wetter? ^
^ Im Laufe des Spätnachmittags ist eint
flache Störung über unser Gebiet hinneg-
gezogen, auf deren Rückseite nur etwas küh¬
lere und feuchtere Luft aus Westen zu unS
kommt. Dies wird bei uns zu stärkerer Be¬
wölkung und vereinzelt auch zu leichten ge-
wittrigen Negenfällen führen. Da der hohe
Druck sich aber gleichzeitig wieder rasch kräf-
tigt, ist eine wesentliche Wetterverschlech¬
terung nicht zu erwarten.

VoraussichtlicheWitterung für Freitag:
Zeitweise bewölkt und einzelne gewittrige
Niederschlage. Bei Winden aus West bis
Nordwest etwas kühler.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Vielfach aufheiternd und tagsüber warm.

Bad Teinach, 10. Juni . Die große Anzahl
KöF.-Gäste aus dem Gau Sachsen gibt zur
Zeit unserem Kurleben das Gepräge. Die
Gäste genießen die Annehmlichkeiten des Ba¬
des, die Kurmusik, das Freischwimmbad und
nicht zuletzt das frohe Zusammensein mit der
freundlichen Einwohnerschaft. Am Mittwoch
fand im Badhotel zu Ehren der Gäste unter
Mitwirkung der Kurkapelle ein Begrüßungs¬
und Unterhaltungsabend statt, bei dem KdF/
Walter Bächtle und Ortsgruppenleiter Leh¬
mann herzlich« Worte der Begrüßung an die^
Volksgenosten ans dem Sachsenlanbe rich¬
teten. Die Gäste selbst brachten durch einen-
ihrer Kameraden den Dank zum Ausdruck
für die freundliche Aufnahme und die vor¬
zügliche Unterbringung.

Nagold, 9. Juni . Sonntag treten in Nagold
die SA .-Stürme 21/180, 22/180 und 26/180 zu
den 1. Ausscheidungskämpfen innerhalb der
Standarte 180 für die NS .-Kampfspiele in
Nürnberg an.

Beinberg, 9. Juni - Landwirt Johannes
Albinger  feierte dieser Tage in seltener
geistiger und körperlicher Frische seinen 80.
Geburtstag . Aldingcr kann noch täglich sein«
landwirtschaftlichen Berufsgeschäfte selbst b«.
sorgen. _ .

— . . ^ SN*KLI* c>Us Luiots"

< pka.
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8 t5r^ arres Kreil
karterämtee mit betreute »,

Organizationen ,

NS -Frauenschaft : Kretsschulungs-
leiterin.  In der Zeit vom 3.̂ 9. Juli und
10.—16. Juli finden in der Gauschule I,
Waldsee , Lehrgänge sür Ortsgruppenleiterin¬
nen und Amtswalterinncn statt . Um baldige
Meldung bittet die Kreisschulungsleiterin.

5 -4 . 85 . iVZXX . /VSd

NSKK . Motorsturm 16/M33 , Trupp Calw.
Heute , Freitag , 16. Junt , Truppdienst in
Calw , Turnplatz an der Hirsauer Straße,
pünktlich , 20 Uhr , in Sportkleidung . Soinh-
tag , 12. Juni , 6.45 Uhr , Antreten am Schützen¬
haus zum Schießöienst . Vollzählig.

//it/er -/llgen «i

Hitlerjugend , Bann u . Jungbauu Schwarz¬
wald (401). Presse und Propaganda.
Sämtliche Einheiten , die auf Pfingstfahrt
waren , schicken ihre Berichte bis spätestens
Montag , den 13. Juni , an die Stelle Pr.
(Presse und Propaganda ) des Bannes.

Bieselsberg , 0. Juni . Zwischen hier und
Schwarzenberg stießen ein Kraftradfahrer
und ein Personenauto zusammen . Dabei er¬
litt der Autolenker verschiedene Prellungen
und sonstige Verletzungen , während der
Kraftraüfahrer mit schweren Verletzungen in
das Krankenhaus nach Pforzheim cinaeliefert
werden mußte.

Engelsbrand , S. Juni . Am Dienstag abend
scheute ein Pferü eines hiesigen Fuhrunter¬
nehmers und rannte mit dem Wagen davon.
Ein auf der Straße befindliches zweijähriges
Kind geriet unter den Wagen . Die Räder
gingen dem Kind über den Leih , Schwerver¬
letzt wurde es ins Krankenhaus überführt.

Pforzheim , S. Juni . Das 5. Pforzheimer
Reit - und Springturnter nahm gestern vor¬
mittag mit dem Olympia -Vorbereitungs -Ge-
länberitt seinen Auftakt.

Pforzheim , 9 . Juni . (Glückliche Kin¬
derhand .) Als eine Anzahl Frauen in der
„Waldeslust * bei einem Kaffeekränzchen
saßen , durfte ein Ferienkinv  aus Halle
bet einem grauen Glücksmann sein Glück
versuchen . Mit dem ersten Gewinn von einer
Reichsmark kaufte es sich zwei weitere Lose.
Wer beschreibt seine Freude , als unter diesen
ein 500 » Reichsmark - Gewinn  war.
Natürlich,wollten nun recht viele von dem
Kind ein Glückslos gezogen haben . Das Ver-
trauen , das man in seine Glückshand legte,
wurde durch mehrere kleine Gewinne belohnt.

6

Uns»» Aufgabe : VIenft am keben!

Vien» mit . werde MiigNrd der Nütz.

Weisderstadt , 9. Juni . Die Reichsbahn führt
am Mittwoch , 15. Juni , einen Kaffeesonder¬
zug von Stuttgart nach Weilberstadt durch.

Münklingen , 9. Juni . Der alte Sportplatz
auf dem Büchelberg , ein weiträumiger , ide¬
aler Platz , muß nun endgültig geräumt wer¬
ben , denn das ganze Gebiet des Büchelberges
mit seinen Heiden und seltenen Pflanzen,
mit seinen prächtigen Wacholderbestänöen,
Mit Gruben und Hecken und Fvhrengebttsch,
mit seiner vielartigen Tierwelt wurde zum
Naturschutzgebiet erklärt.

j..- Günstige Weiterentwicklung der
^ Bolksbanken

Die gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften Württembergs (Bolksbanken)
berichten auf Grund der Zweimonatsbilanzen Per
Ende April 1938 über eine weiterhin fortschrei¬
tende Entwicklung . Die Bilanzsumme beträgt
317.1 gegen 314,1 Millionen Ende Februar und
308.1 Millionen Ende 1937. An GeschästSgut-
haben und freien Reserven sind 39,9 Millionen
gegen 39,1 Millionen Ende 1937 zu verzeichnen.
Die anvertrauten Gelder stiegen auf 262.8 Mil¬
lionen gegen 259,1 Millionen Ende Februar und
248.2 Millionen Ende 1937. Die den Mitglie¬
dern gewährten Kredite belaufen sich nunmehr
auf 243 Millionen gegen 239,6 Millionen Ende
Februar und 236,2 Millionen Ende 1937. An flüs¬
sigen Mitteln — Kasse, Wechsel, Bankguthaben —
waren Ende April 69 Millionen gegen 71F Mil¬
lionen Ende Februar und 69.5 Millionen Ende
1937 vorhanden . Die Bestände an eigenen Wert¬
papieren dagegen haben sich auf 81.5 Millionen
gegen 28,9 Millionen Ende Februar und 25 Mil¬
lionen Ende 1937 erhöht . ES sind also trotz ver¬
mehrter , durch das Frühjahrsgefchäft bedingter
Ausleihungen und vergrößerter Wcrtpapier-
bestände die sofort greifbaren Gelder nur un¬
wesentlich ermäßigt . —

* »

Zuchtviehversteigeruug mit Sonderkörung.
Der Fleckviehzuchtverband für den Sülch¬
gau Herrenberg und der Fleckviehzuchtyer-
banö des württ . Unterlandes Ludwigßburg
veranstalten am 7- und 8. Juli in der Tier¬
zuchthalle in Herrenberg wieder eine Zucht-
viebversteigerung mit Sonderkörung für Kar¬
ren . Zugelassen sind Karren im Alter von 13
Monaten an und weibliche Tiere mit nachge¬
wiesener Abstammung . Die Anmeldung hat
bis spätestens Samstag , den 18. Juni beim
Tierznchtamt Herrenberg unter Angabe der
Mutternummer , des Geburtstages , des Züch¬

ters und Besitzers , sowie bei weiblichen Tie¬
ren des letzten Deckdatums und - es Deck-
farren zu erfolgen.

D «r diesjährige Gqntag der Bewegung in
Schlesien wurde gestern mit der Weihe des
Ehrenmales sür die 177 VVO im Weltkriege ge¬
fallenen Schlesier , für die 28 schlesischen Blut¬
zeugen der Freiheitsbewegung « nh — was
dem vom Volksbnud Deutsche Kriegsgräber-
fürfvrge errichteten Waldenburger Ehrenmal
seine einzigartige Bedeutung gibt , — für die
Opfer dex Arbeit in Schlesien ans dem Post¬
berg bet Waldenburg eröffnet.

Die GPU - hat in Madrid neuerdings wie¬
der eine übergroße Tätigkeit entfaltet . So
wurde der Direktor des Gefängnisses Sa»
Anton kürzlich avgeführt . Ihm wird vorge<
worfe «, verschiedene Gefangene , darunter
zwei zum Tobe verurteilte Mitglieder der
Guardia Ckvile befreit zu haben . Ferner ist
der „Polizeichcf " von Madrid avgesetzt wor¬
den . Schließlich bereite » dte Bolschewisten
einen große « Schanprozeß gegen 128 Perso¬
nen vor , die die nationale Sache gefördert
haben sollen.

Am Mittwoch abend erschien über estläu»
dischem Hoheitsgebiet ans Sowjetrußlanü ein
zweimotoriges Bombenflugzeug , an dem die
sowjetrussischen Kennzeichen festgestellt wer¬
den konnte « und kreuzte etwa 20 Minuten
übex der Stadt Narwa.

VssürttembvrtzUm . b. ü . — OesLmtloituag:
O. 8 o 6 8 vsr . LtuttZart . I?risöriLkstrs >üs 13.
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Amtliche öekanntmachungen.
Stadt Calw.

Besreimz»o»der BeitkWMi
zur laiiimirMstWii MMemsseiWsl

Von der Beitragepflicht zur landwirtschastl . Berussgenossen-
schast können olle nicht landwirtschaftlich benützten Grundstücke befreit
werden - Das gilt besonders für kleine Haus - und Ziergärten , die
nicht regelmäßig und in erheblichem Umsang mit besonderen Arbeits¬
kräften bewirtschaftet werden und deren Erzeugnisse hauptsächlich dem
eigenen Haushalt dienen.

Soweit Besreiungsanträge bisher nicht gestellt worden sind,
können solche beim Städt . Steueramt eingereicht werden.

Calw , den 9. Juni 1938
Der Bürgermeister ; Göhner.
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Omnibusfahrt

nach Wildbad
Fahre am Samstag . 11 . 6. 38,

mit meinem Omnibus nach Wild¬
bad zur Enzanlagenbeleuchtung.
Abfahrt 20.00 Uhr am Marksplatz.
Anmeldung erforderlich.

Albert Rexer , Calw
Metzgergasse S, Tel . 227

LoMttttASLÜettLk
Lonntag , 12. Irinr

Dr. Lauer-Laä Lrebeneeik

Or.

«eMsn sslsmiig msin'
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SV. Ekln,
Nächsten Sonntag

Kälberbronn

Abfahrt 6.32 Uhr . S .-Fahrkarte
Nagold.
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ober suok cker kreis
eines Unfuges!

Sei cksm einen spielt cksr Preis
keine Polls —bei cksm»ackern
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kreise bei IVsickeeker  —

ck»s ist stacktbskannt — kann 1L0LN rsklen!
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tragen wirck!
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I -einen - unü I -üslerrücke
In bssonckers sokönsn pormen unck allen 6rö6sn.

Zerren - untl Knsbenbeiclei6un^
Nnrstrake  17 , gegenüber kaiastüattee

Flügel
altbewährt . Güte u. Tonschön-
het» Klaviere
in allen Etil-  u . Holzarten.
Gunst . Zahlungsbedingungen

Schiedmayer L Söhne
Stuttgart , Neckarftr . IS

Suche williges , fleiß., jüngeres

Mädchen
für guten Haushalt

Frau Dr . Schober
Pforzheim , Gutenbergstraße 2

ikiiellLnkuiter
«arko

ru baden bei

kr." '
säarktpiatr

'^ " '^ ^ 05.Oruci <rsgL
O-ulr,

5/IK.S.io.ovsr nun lr>̂ p»M»t««r>I
best. Lite Lpvtiieirs

Suche per sofort tüchtigen

Miller oder Wierer
ferner einenKMlMod.Killlimstin
eo. für Halbtag . Kenntnisse in
Stenografie und Maschinenschrei¬
ben erwünscht.

Möbelfabrik E . Zeyher,
Blthengstett , Fernruf 598

Würzbach
'Am Sonntag , de « 12 . Juni » findet

im Gasthaus zum „Löwen"

Tanzunterhallung
statt . Es ladet freundlich ein der Besitzer M . Kugele

glnn 75 vkr
Lonntog 1̂ liste
kknli'!ttspfskrsr

-.50 dir 5.-
Vounsi'rlog
vn6 krvitog
KIsma?rs!rs
10000 Lttrplöiro
<Zs6s«̂ ts7rtböns

vom 9 . - 12 . luni 1938 . 7urnlorplofr kkorrkoim

krrtklorrigs Lssotrung . Lckaunummsrn »Vorvsrkuukunck
^urkunst .-Ivrnisrvüro pkorrksim , llotkavr » pernruk 2401

koto -vrogerie Lernsckorkk

Eine

MiWiih
38 Wochen trächtig,
verkauft

Paul Talmon , Neubengftett

v - sU-n »ckns» bessUig»Uurrtl

ml » 6 o r a n »i « in o r k «.
oucb8. »»No ln lubsn I.9Z.

6og »n piclisl, 5zi»er5or Vsnur Stock«
b- rckleunigt« V/ickung UurcvV« nu,-
6 «»ick »,va »>sr v,S0, 1.35, 2.20.

vrox. Sernsüorlk, kaknkvtstr, 19
Lack lüebemell: vrox. tilmperick

Verkaufe eine 35 Wochen träch¬
tige fehlerfreie

Kuh
Wilhelm Niethammer
Fuhrmann , Aolzbronn

Ich habe im Auftrag gutgehende

Wirtschaft
mitLandwirtschaft
(10 Morgen ) in industriereicher
Kreisstadt erteilungshalder günstig

zu verkaufen.
Anzahlung RM . 8 - 10000 .-

Näheres durch
E . Hirschburger

Grundbesitz — Finanzierungen
Tuttlingen , Zeughausstr . 79

Das Inserat
ist das Heinzelmännchen den
geschäftlichen Erfolges . Es ar¬
beitet Tag und Nacht.
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